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Vinatura® Label: Ein Plus für Schweizer Weine !
So lautet das Fazit einer Studie, die im Rahmen einer Diplomarbeit an der Ingenieurschule Changins durchgeführt wurde. Und dennoch ist das im Jahr 1993 geschaffene Vinatura® Label nur einem relativ kleinen Kreis von Weinkonsumeten bekannt, trotz der Werbeanstrengungen, die Vitiswiss und der Berufsverband unternommen haben. Es war also angebracht, zu klären, ob das Label für die Schweizer Weine überhaupt nützlich ist. Die Studie von Changins gibt auf diese Frage eine sehr klare Antwort: Erstens ist das Vinatura® Label für Schweizer Weine ein Vorteil, und zweitens ist es jetzt schon die Antwort auf eine Frage, die sich der Weinbau wird stellen müssen.
Um seine zukünftige Strategie festzulegen, müsste sich Vitiswiss stärker auf das Potential seines Labels konzentrieren. Soll es abgeschafft, weiterentwickelt oder bei den Selbsteinkellerern noch besser bekannt gemacht werden? Um die Glaubwürdigkeit der Resultate zu sichern, war es notwendig eine solche Studie von einer Drittpartei durchführen zu lassen. Aus diesen Grund hat sich Vitiswiss an die Ingenieurschule Changins gewandt, und in Frau Claire Auberson die Person gefunden, die Vitiswiss im Rahmen ihrer Diplomarbeit objektiv und unvoreingenommen unter die Lupe nehmen konnte.
Interne Umfragen
In einem ersten Schritt wurde unter der Leitung von Agridea bei den Mitgliedern von Vitiswiss eine Umfrage durchgeführt. Diese Ergebnisse zeigten die Qualität der internen Kommunikation auf sowie den ausgezeichneten Wissensstand betreffend der Anforderungen zur Erlangung des Vinatura® Labels (Abb. 1). Obwohl sich die Winzer der besonderen Umweltfreundlichkeit ihrer Produktion bewusst sind, erkennen sie doch, dass dieses Bewusstsein seitens ihrer Kundschaft weitgehend fehlt. Auch wenn der ökologische Aspekt zurzeit in aller Munde ist, findet ein grosser Teil der Weinbauern, dass der Preis oder die Qualität des Weines wichtigere Auswahlkriterien darstellen (Abb. 2). Gleichzeitig sind die Umweltmassnahmen der direkten Konkurrenz unserer Weine den Schweizer Winzern ziemlich unbekannt. Über 90% der befragten Personen kennen kein einziges der ausländischen Öko-Labels! Die OIV hat jedoch kürzlich einen Beschluss veröffentlicht, nachdem die unterschiedlichen Terminologien angepasst werden sollen, um Verwirrung und unberechtigte Verwendung zu vermeiden.
Drei Viertel der Antwortenden sind mit der Aussage einverstanden oder eher einverstanden, dass Vinatura für die Konsumenten die ökologischen Aspekte gut hervorhebt. Gemäss einem im Jahr 2006 durchgeführten Nachtest kommt die Botschaft bei den Konsumenten an, denn 54% der damals befragten Personen verknüpften Vinatura mit ökologischen Weinen. Obwohl 70% der Befragten Winzer ganz oder eher damit einverstanden sind, dass Vinatura bei den Konsumenten Vertrauen weckt (Abb. 3), so sind es nur noch 60%, die denken, dass Vinatura die Qualität des Schweizer Weines fördert! Dieser Aspekt wird durch das Label auch nicht speziell in den Vordergrund gestellt.
Interview mit den Einkellerern
Um die Studie zu vervollständigen, wurden die Meinungen von mehreren Schweizer Einkellerern miteinbezogen. Diese direkten Befragungen zeigten, dass die Einkellerer im grossen Ganzen der gleichen Ansicht sind wie die Vitiswiss-Mitglieder. Es gibt jedoch einige wichtige Unterschiede: So beurteilen sie die Leistungen der Winzer in den Rebbergen nicht als aussergewöhnlich und finden daher, diese müssen nicht speziell hervorgehoben werden. Sie sind auch der Meinung, dass diese Anstrengungen direkt durch den ökologischen Leistungsausgleich vergütet werden. Um das Zertifikat, als ersten Schritt zum Label, zu erlangen, müssen die Winzer jedoch zusätzlich zu den ÖLN Richtlinien auch die von Vitiswiss festgelegten Anforderungen erfüllen. Dieses Engagement stellt höchste Anforderungen an die Kenntnisse im Rebberg. Es zeigt sich daher, dass Vitiswiss vor allem auch bei den Einkellerern die ökologische Bedeutung seines Labels besser erklären muss.
Andererseits befürchten die Einkellerer, dass die Schweizer Weine in zwei Kategorien, die ökologischen und die anderen, eingeteilt werden könnten. Diese Befürchtung ist ganz sicher nicht berechtigt, denn dem Konsumenten steht es frei, die von ihm bevorzugte Produktionsart zu wählen, und nicht alle Konsumenten schenken den Umweltthemen die gleiche Aufmerksamkeit. Hinzu kommt, dass schon jetzt nach unterschiedlichen Verkaufsargumenten wie Auszeichnungen, Qualitätslabels oder Herkunftsbezeichnungen unterschieden wird. Es darf auch nicht vergessen werden, dass der Anteil der Schweizer Weine an allen Weinen, die in der Schweiz konsumiert werden, nur 37% ausmacht. Die Hauptkonkurrenz entsteht also durch die ausländischen und nicht durch die anderen Schweizer Weine. Das Vinatura® Label ist daher vor allem ein Mittel, um sich von diesen grossen, ausländischen Mitkonkurrenten abzuheben.
Sowohl die Mitglieder von Vitiswiss als auch die Einkellerer beschreiben die Schwierigkeit, das Vinatura® Label ihren Kunden zu erklären, und erhoffen sich von Vitiswiss Unterstützung beim Marketing. Die Mehrheit der befragten Personen schliesslich sehen einen direkten Zusammenhang zwischen der ungenügenden Transparenz und dem geringen Interesse der Produzenten für dieses Label. Sie würden sich wünschen, dass Vinatura® grossflächig beworben würde. Solange jedoch die Konsumenten die für sie wichtigen Vorteile von Vinatura® nicht kennen, werden sie der Marke ihr Vertrauen nicht schenken und die Produzenten werden nicht angespornt, das Label häufiger zu verwenden!
Haltung des Grosshandels
Gegenwärtig wird das Label vor allem im Direktverkauf verwendet. Im Kontakt mit der Kundschaft ist es meistens möglich, die ökologischen Massnahmen und die Vorteile für den Konsumenten zu erklären. Das Label ist hier vor allem Anlass zum Dialog und weniger ein Unterscheidungsmerkmal.
Vinatura-Weine müssten sich jedoch auch dort von anderen Weinen unterscheiden, wo dem Konsumenten nur wenig Informationen zur Verfügung stehen, also bei den Grossverteilern. Die Einstellung des Grosshandels gegenüber Vinatura® ist daher von grosser Bedeutung.
Nachdem die Grossverteiler in den 90er Jahren noch völlig desinteressiert waren, lässt sich nun eine Einstellungsänderung feststellen. Es wird ein verhaltenes Interesse gezeigt an lokalen Produkten und an ökologischen Fragen, wobei jedoch präzisiert wird, dass bei den Konsumenten diese Nachfrage noch nicht festgestellt wurde. Die Aufsplitterung des Angebotes scheint nicht mehr ein so unlösbares Problem zu sein, wie es früher erschienen war.
Öko-Labels
Wie kann aber das Interesse der Konsumenten an Weinen aus nachhaltiger Produktion geweckt werden?
Ein Öko-Label soll Informationen über die Nachhaltigkeit verschiedener Konsumgüter vermitteln. Dadurch ist der Konsument in der Lage, durch seinen Kaufentscheid die Produzenten mit ihren umweltfreundlichen Produktionsmethoden zu unterstützen. Diese Umweltmassnahmen bringen oft höhere Produktionskosten mit sich, welche durch das Öko-Label kompensiert werden sollten. Dieses Instrument wird immer häufiger verwendet, und die Glaubwürdigkeit eines Labels ist umso grösser, wenn es durch eine neutrale Instanz oder durch eine Produzentenorganisation vergeben wird. Für die Konsumenten muss klar ersichtlich werden, welche Vorteile ihnen die Wahl eines Öko-Labels bringt. Diese Vorteile rational zu begründen, ist nicht so einfach, denn zum grossen Teil beruhen sie auf der Sensibilisierung der Konsumenten. Dennoch können zum Beispiel gesundheitliche Aspekte oder eine sozial verantwortbare Produktion genannt werden.
Gemäss einer Doktorarbeit, die im Jahr 2003 von Frau Bougherara in Dijon durchgeführt wurde, gelten für Öko-Labels beim Wein ganz spezielle Voraussetzungen. So sind die Konsumenten weniger empfänglich für Umweltthemen, je weiter das Produkt verarbeitet wurde. Es lohnt sich also, die Verbindung zwischen dem Endprodukt und dem Rohstoff zu betonen. Wein gehört also zu dieser Produktekategorie, bei welcher es schwieriger ist, die umweltschonende Produktion der Trauben in einen Zusammenhang zu bringen mit dem Gesundheitsaspekt des Endproduktes. Die Frage nach Pestizidrückständen im Wein verdient hier sicher grössere Aufmerksamkeit.
Gegenwärtig stützt sich das Image des Reb- und Weinbaus auf ein zwar positives aber vielleicht etwas unrealistisches Vorurteil: Der Rebbau wird als natürlich und traditionell eingestuft und ist daher weit entfernt vom Bild der Intensivlandwirtschaft. In der Öffentlichkeit wird das Thema einer nachhaltigen Entwicklung im Rebbau nur wenig, oder gar nicht diskutiert. Aus diesem Grund schenkt der Konsument der Anbaumethode beim Kauf von Wein keine besondere Beachtung.
Aktuelle Tendenzen
Seit einigen Jahren lässt sich jedoch eine gewisse Entwicklung feststellen. Immer mehr Weintrinker erkundigen sich anlässlich von Degustationen über die ökologische Qualität der Produktion. Auch in der Presse werden regelmässig Themen wie Rückstände im Wein oder der oft als übermässig eingestufte Einsatz von Pestiziden abgehandelt.
In der Fachpresse werden seit einigen Monaten regelmässig Umweltthemen aufgegriffen, welche die Branche betreffen. CO2-Bilanzen und andere Messgrössen der nachhaltigen Entwicklung treten nun auch im Reb- und Weinbau auf, und zahlreiche bekannte Weinbaugebiete veröffentlichen ihre Resultate und gleich dazu noch ihre Verbesserungsvorschläge für die kommenden Jahre.
Es war eine Pionierleistung, als im Jahr 1993 das Vinatura® Label eingeführt wurde, und wir gratulieren den damaligen Visionären, welche den Schweizer Rebbau zum Vorreiter des nachhaltigen Anbaus gemacht haben. Es wäre äusserst bedauernswert, wenn wir unsere Konkurrenz aus unseren Investitionen und Visionen den Profit ziehen lassen würden.
Und jetzt ?
Verschiedene Massnahmen wurden bereits während der Studie und aufgrund von Zwischenergebnissen getroffen. So werden zum Beispiel die Mitglieder und die Einkellerer durch monatliche Artikel in der Fachpresse besser informiert. Über diesen Umweg wollen wir die Ziele und Vorgaben von Vitiswiss präzisieren und den Unterschied zwischen den Anforderungen des ÖLN und den von Vinatura® vermittelten Werten verdeutlichen.
Eine Pilotgruppe wurde damit beauftragt, bis Anfang 2010 eine Entwicklungsstrategie und Zielvorgaben zu entwickeln, die in den kommenden 4 Jahren realisiert werden sollen. Dabei geht es gleichermassen um Technisches, Administratives oder, ebenfalls von grosser Bedeutung, um Fragen der Kommunikation und des Marketings.
Auch die Finanzen der Vereinigung stehen im Zentrum des Interesses, denn die beste Strategie ist wertlos, wenn sie nicht finanziert werden kann. Der Vorstand will in dieser sehr heiklen Frage für seine Mitglieder innovative und nützliche Lösungen finden. Ein Informations-Flyer wird zurzeit vorbereitet. Er wird auf verständliche Art die Philosophie von Vinatura® erklären und die Vorteile auflisten, die der Käufer eines Weines mit diesem Label erwarten darf.
Um die Glaubwürdigkeit unseres Labels und die Gleichbehandlung der Produzenten zu garantieren, wird das Sekretariat in allen Fällen vorgehen, wo eine Verwendung festgestellt wird, die nicht den Richtlinien entspricht.
All diese Überlegungen veranlassen Vitiswiss dazu, das Ansehen seines Vinatura® Labels hoch zu halten. Die Vereinigung ist überzeugt, dass ihr Label für die Schweizer Weine eine Bereicherung darstellt, weiss aber auch, dass es damit eine Vorreiterrolle übernimmt.
Graphiques :

[image: image6.png]VITIS

/
!;Inlatur%




[image: image2.emf]2. Denken Sie, dass der Konsument Weinen den 

Vorzug geben wird, welche den strengen 

Produktionskriterien mit Respekt zur Umwelt 

entsprechen?

54.9%

27.7%

17.3%

Ja, die ökologischen Faktoren

sind wichtige Kriterien bei

der Wahl

Nein, die ökologischen

Faktoren sind keine

wichtigen Kriterien bei der

Wahl

Anderes


[image: image3.emf]3. Was denken Sie über die Bedingungen um das 

Label VINATURA® zu erhalten?

Sie geben den Konsumenten Vertrauen

18.5%

52.6%

19.1%

4.0%

5.8%

Völlig einverstanden

Einverstanden

Nicht einverstanden

überhaupt nicht

einverstanden

Keine Antwort

















[image: image5.png]VITIS

/
!;Inlatur%



